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des Großherzogthuns Poſen. 
Im Perlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker ke Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 3. Juni. 


J * I a n 7 20. b. M. um 11 Uhr, wurde mit vieler 


» Berlin den 1. Jun. Se. Ercellenz der Gene Am Br: Mai warb zu dem au der Stelle der ehee 


rallieutenant und Kommandeur der »6ten Diviſion, maligen Pontonhäufer unter den Linden au ufüh⸗ 


von Ryſſel, ift nach Frier; „Se. Excellenz der renden neuen Artlllerie⸗ und Ingenieur⸗ file 
Herzoglich Braunſchweigſche Staatsminiſter von de in Gegenwart der Aöniglichen Peiner de 
Alvensleben, nach Braunſchweig; der Großher⸗ ſten Militair⸗ und Civilbehörden „ der Generalität, 
zoglich Meklenburg⸗Schwerinſche Generalmajor der Brigadiers der Direktoren und Lehrer des In⸗ 
von Both, nach St. Petersburg, und der Groß- flituts, der Offiziere des Artillerie⸗ und Ingenieur⸗ 
herzogl. Meklenburg e Schwerinſche Generalmajor korps ꝛc., in der üblichen Sitte der Grund ein ge⸗ 
von Bodin nach Ludwigsluſt I legt. f 3 N 

Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt⸗Deſ: Die zu dieſer Feirrlichkeit eingeladenen höchſten 
ſau iſt nach Deſſau abgegangen. und hohen Herrſchaften verſammelten ſich um die 

Se. Excellenz der Generallieutenant und komman-⸗ zur Aufnahme des Grundſteins bereits vorbereitete 
dirende General des ten Armeekorps, Graf von Vertiefung des Baugrundes, welcher mit Laubwerk 


Zieten, iſt nach Breslau; der Generalmajor und und Blumengewinden ſinnig ausgeſchmückt war. 
Dioiſtonskommandeur v0 n Krauſeneck, nach Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt, im be⸗ 


Torgau; der wirkliche Geheime Oberregierungsrath ſondern höchſten Auftrage den Bauherrn beritetenb, 
und Direktor im Miniſtetio des Juttern, Graf von ſprach ſich mit einigen gewahlten Worten über den 
Hardenberg dach Parchwiß, und der Königl. Zweck der Feier aus, gedachte dankend der freige⸗ 
Spaniſche Kabinetskourier Jud mde Buergo, bigen Güte Sr. Majeſtät des Königs, wodurch dus 
nach St. Petersburg abgegangen 


„, langſt gefühlte Bedürfniß eines eigenen Lokals für 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generallientenant und Ger die vereinigte Artillerie- und Jugenieurſchule auf ; 


neraladjudant von Safrewshitif von St. Per eine ſo ausgezeichnete Weiſe befriedigt worden, unt 


ters burg, und der wirkliche Geheime Oberfinanz⸗ brachte ſchließlich Sr. Majeſtaͤt ein dreifaches Leber 


rat, Chef der Seehandlung und Präſident der hoch, welchem die ganze Verſammlung nüt ent⸗ 


plverwaltung der Staatsſchulden, Rother, bldhlem Haupte beiſtimmſe. 
Werne 1 8 9 22255 Das Diufliyog De Gade hee per 


N zur neuen Brucke am Luftgarten, der 
. ein gelegt. f * 


8 
„san 


hierauf ein und ſtimmte, während einige neu iger 
prägte Münzen und Medaillen von des Kronpein⸗ 


zen Königl, Hoheit in den Grundſtein gelegt wur- ſteh feße: 
0 5 niſonen deſto leichter ihre dritten Bataillons bilden 


den, die Melodie „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 
Sodann uͤberreichte der als Baumeiſter e 


de Ingenieuroffizier Sr! Kduigl. Hoheit dem Prin⸗ 


en Auguſt dem alten Herkommen gemäß die 
auer⸗Infignien, gleichzeitig die ſymboliſche Be⸗ 
deutung der nach alter Vater Sitte üblichen Grund⸗ 
ſteinlegungemit einigen Worten bezeichnend, worauf 
Se. Königl! Hoheik den bereits gelagerten Grund⸗ 
ſtein mit den erſten drei Hammerſchlaͤgen beruͤhrten, 
welchemnaͤchſt ein Gleiches von ſaͤmmtlichen hoͤch⸗ 
ſten und Pie Anweſenden geſchah. 2) 
die „Nun danket alle Gott“ begleitete dieſe Hand⸗ 


lung. Der das Gedächtniß dieſes Tages der ſpaͤ⸗ fl 


ten Nachwelt aufbewahrende Grundſtein enthaͤlt in 
der mit einer Zinnplatte bedeckten Vertiefung die 
Inſchrift: P 9 88 a je 918 
Auguſt Prinz von Preußen legte auf Befehl 
Sr. Majeftät des Königs‘ Fr i = 760 Ey 


l 
helm. III. den Grundſtein zu dieſem für die Ar⸗ 
tillerie⸗ und Ingenieurſchule 1 5 Geboͤu⸗ 


de am 31. Mai 18222 


Zur Feier des Toojährigen Jubiläums der bieſt⸗ 
gen Warniſonkirche war geſtern Gottesdienſt in der⸗ 


felben, welchem Se. Majeſtaͤt der Kd nig und der 
ganze Hof beiwohnten. 


Al A u s l nn d. 5 
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e t an ee 
Paris den 20. Mai. Der Koͤnig hat dem Ex⸗ 
komntiſſar auf St. Helena, Marquis von Mont⸗ 
chenu, eine Privataudienz ertheilt. a 
Am 3. k. M., der Vorfeier der Eröffnung der 

Kammern durch die Rede vom Throne, wird eine 
große Meſſe des heiligen Geiſtes, der Metropolitan⸗ 
Kirche abgehalten werden. 


Die große Deputätion,,. beftimnit, dem Adnig⸗ 


entgegen hen, wi din einer Privatvereinigung 
* h heal am Juni Giese d wird, 
urch das Tos bezeſchnet werden. Dieſe Vereini⸗ 

ve ee Pater, das Altefte . 


ung wird, da a 
Mille der Kammer, nicht wieder zum Deputir⸗ 
ten gewählt worden, von Hrn. de la Croix⸗Frain⸗ 
pille, Deputirten der Eure und Loire, geboren im 

praͤſidirt werden. 


J } * 7 
"neh. Male und in Fongeur ſind die Wahlen 


nicht ahne Unerdnungen abgelaufen "> 


Die Melo⸗ 


bald abgelaufen; 


28 nr 1A 


Die aus 3 Bataillons beſtehenden Re imenfer 
ſollen auf der Spaniſchen Gränge die nur 4258 2 bes 
dene damit dieſe in ihren alten Gar⸗ 


konnen. 0 v 
In der Nahe detz zweiten Sterns im Stier enk⸗ 
deckte am 12. der, Poe Gambart zu Marſeille 
einen Kometen. Jar paris rde er am 18. um 
10 Uhr 40 Du, iM, Tiſten Giad gerader Aufſtei⸗ 
gung und im 30 eite 1 ſefunden. Er 
it dem unbewaffheken Auge nicht ſichkbar, hat einen 
kleinen glänzenden Kern, abet wenig Hülle und 
einen kaum e i Vin 
Der Königl. Gerichtshof zu Lyon hat befehloffeng, 
den Proze j zu ine 
ruiren. 9 


eß gegen die Unruheſtifter am 10. 
Ein junger Mann, Namens Francois, der in 


einem Wirthshauſe das Bildniß Bonaparte's und 


einiger andern verkauft hatte, iſt zu Zmonatlicher 
Haft und 100 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. — 
Der Prozeß des Hrn. Bargmet, der einen ſatyri⸗ 
ſchen Roman Teheu⸗Tſchebuli herausgegeben, iſt 
auf 15 “A verſchoben. — In Compiegne hat der 
Gerichtshof gegen 3 Männer, die der Brandſtif⸗ 
tung beſchuldigk find, den Prozeß eingeleitet. 
Herr Chateaubriand befipäfkige fich in dende 
in den Augenblicken feiner Muße damit, daß er die 
zahlreichen Handſchriften ſeines Freundes Fontanes 
ordnet, und zum Druck einrichtet. En 

Das Journal de Paris fagt: Noch läßt ſich 
nichts mit Gewißheit über die An elegenheiten des 
Orients ſagen. Die Zeit der Spekulationen iſt aber 
die Zeit der Entſcheidung ruckt 
heran; man muß fie abwarten. war 

Im Oiſe⸗Departement find 15 Perſonen als der 
Brandſtiftung verdächtig und angeſchuldigt, verhaf⸗ 
tet und vor Gericht gestellt worden. Ueberdies 
noch 2, die man für Verfaſſer von ſchriftlichen 
Drohungen hält, Feuer aulegen zu wollen. a 

Man hat beſtimmte Nachrichten aus San Do⸗ 
mingo, Ein am 7. April vom Cap ausgelaufenes 
und in Havre am 17. angekommenes Schiff meldet: 
Auf die Nacht Ei daß eine Franzoſiſche Eskadre 
auf Samana geiles, Ti am d. März vom dude 
ſident Boper eh e ee Fronzdſiſchen 
Schiffe gelegt wirt Sobald aber bekannt ges 
worden, daß di Abſicht des Admirals Jakob von 
Martinique blos geweſen, die Franzdſ. Kolomiſten, 
die die Inſel zu verlaſſen wuͤuſchten, aufzunehmen, 
ſei von ihm (B.) ſchon am 27. und vollends am 5. 
April das Embargo aufgehoben worden. Der Pr. 
VBoper hat zu einem der Franzdſ. Schiffskapitaine 


2 


gesagt; „ Sie knnen abſegeln und wiederkommen, fo 


oft es Ihnen gefallen wird; Sie ſollen ſtets in un⸗ 


ſerer Republik Schutz finden; nur darf von Ausläu⸗ 


dern auf dieſem Voden nicht ein einziger Schuß 


fallen.“ V 
= 228 TE 2 3307 
Den 15. Mai. Br Nelpel melden, daß 

n er eine lag erh 0 von der Re⸗ 


i befo 110 ſbeßkiten ſcheine. In 
f Kagel ö e aa 
‚Anderung würde dieſe Mächt eillwilligen, ihre Be⸗ 


armee zu vermindern, Ihre Haͤuptſtreitkraͤfte 

4 in der Lombardei zuſammenziehen. Man 

glaubt zu Neapel allgemein, daß bald ein neues 
Miienun unter der Leitung des Herrn von Me⸗ 
diei gebildet werde. Dieſer Staatsmann genießt 
das Zutrauen des Neapolitaniſchen Volks und des 
Wiener Kabinets. Das Steigen der Neapolitani⸗ 

ſchen Staatspapiere giebt dieſen Nachrichten großes 


PORN: Span i e n. N 

Madrid den 11. Mai. Es befinden ſich be⸗ 
reits zwei Deputirte in Aranjuez, um bei der bevor⸗ 
Rehenden Entbindung der Gemaßlin des Infanten 
„Don Carlos als 


Gemahlin des Infanten De Francesco de Paula 
den Cortes gemeldet hat, fo. ) 
die erſten zwei Depufirte abzurufen, und für beide 
Ereigniſſe zwei neue Deputirte als Zeugen zu er⸗ 

„ nennen. 125 2 
Dias Schickſal der Spaniſchen Geiſtlichkeit ſoll 
5 1 or gegenwartigen Seſſion entſchieden 

AumaDen. iche von 
Noch immer entdeckt man Banden, welche von 
Gefthipen angeführt werden; beſonders in Galli: 

e Pfarrer, der einen Verſchwprung plan 1 
Aranjuez nach Madrid gebracht hatte, it ergri 5 

„ und verhaftet worden. Die ee e 8 05 

am Tage des heil, Iſidorus (Schutzheiligen von 

Madrid) ausbrechen, . „% „ f 

116 zur Galeergnſtrafe W ee e 
ee e e e und 5 Prieſter ſin 
von hier nach Kadir abgegangen 

e 30 Calataſud iſt der Au ir 15 lebe Riego! 

vom Landeshauptmann oten worden. * 

a Ein Aufſtand in Loren (Murcia) in der Abſicht, 
die Gefangenen zu befreien, hat Anlaß zu einem 
Bericht an die a und 3 n a au bei 
egen Debatt eben, in welchen die Liberalen ge⸗ 
= Reg 9 — Bir getnäßigte Arguelles wollte reden, 


nug unterdruͤckt, 


tel zerſtreut und gerufen sc s J der Kö 
an 


wundet. 


Zeugen gegenwärtig zu ſen. Da 
der Hof die ebenfalls bevorſtehende Entbindung der N 9 9 
haben dieſe beſchloſſen, 


oder offentlichen 


und wurde von der Gallerie mit Geziſch emp fangen 


dluf Beschluß der Cortes wird derLandespanptmak 


von Murcia ſeiner Stelle entſetzt, und die Munici⸗ 


pahtät, fo wie die Ukaden bon Loreg vor Gericht 
geſtellt, weil it, und menue e ge⸗ 
und letztere ſie ſogar begünſtigt 
haben. In dem Ata tion 
tionellen und Fufürgenteg; in Straßen und Bier⸗ 
bötzig! die 
Religion! es ſterbe Riego und deſſe „Dann 
hatten ſie vom Erben n e 
fangenen verlangt, und ihn durch Drohungen ge⸗ 
zeugen, mit feiner Familie die Stadt zu verlaſſen. 
Erſt verbrannten ſie ſein Haus; dann griffen ſie, 
600 Mann ſtark, die Hauptwache an, und ſchlepp⸗ 
ten die Soldaten ins Gefaͤugniß. Bei dieſen An⸗ 
griffen wurden 5 Perſonen getbdtet 8 — 10 ver⸗ 
wundet. Der Bericht an die Cortes war vom 
Stadtrichter aufgeſetzt, und vom Deputirten fuͤr 
Murcia, Don Meca, eingereicht worden. 

Das Miniſterium ſcheint den Muth zu verlieren. 
Es heißt, zwei Miniſter waͤren ſehr geneigt abzu⸗ 
gehen, wenn ſie nicht durch ihr gegebenes Wort, 
zuſammen zu ſtehen und zu fallen, gebunden wären. 

Die Franzoſiſchen Offiziere, welche General Bex⸗ 
ons Gefolge bildeten, befinden ſich gegenwärtig: zu 


en Eu 
7 — den 4. Mai. 

ſchloſſen, de 

außerordentliche 


n 
a 5 Die Corte? haben be⸗ 
en, der Regierung während eines Monats die 
Nacht zu verleihen, jeden Buͤrger 
Beamten ohne gerichtliches Ver⸗ 
fahren, wenn das Wohl des Staats es erfordern 
ſollte, von einer Provinz in die andere zu verſetzen, 
ohne daß dieſes den guten Namen ſolcher Perſonen 
ſolle benachtheiligen können „ indem dieſe Verſetzun⸗ 
n kein ne Verfahren zur Folge haben 
llen. an will dadurch groͤßerem Unheil zuvor⸗ 
kommen, welches auf Anlaß, daß mehre Perſonen 
in Verdacht gekommen ſind, die fentliche Ri 
fiören zu wollen, befürchtet worden iſt⸗ 
Der Miniſter des Auswäͤrt hat bekannt 
macht, daß alle Ausländer im Kdingreithe ihre 
Paͤſſe vorzuweiſen oder Burgen für ihr ruhiges Be⸗ 
tragen ſtellen ſollenn 2 8. 5 
b Groß bert an niem 
London den 24. Mai. Am 18. war eine 
Sitzung des Geheimenraths, worin der Konig von 
20 Todesurtheilen 8 be . und 12 begnadigte. 
Lord Spencer und Hr. Nayler find gr 7 


08 


NT 


um dem Könige von Danemark den Orden des hyo⸗ 
ſeubandes zu überbringen, e 
wird unverzuͤglich von Paris hier er⸗ 


Herr Zea 
wartet. | BA: 
Als Se. Maj. am Freitag Abend aus dem Thea⸗ 
ter Koventgarden züfückkehrte, unterſtanden ſich 
mehre böſe Buben zw, ziſchen und unanſtaͤndige Re⸗ 
den ar aufie ein; einer derſelben, ein Sattlerburſche, 
7985 af 1 6 5 ſtrenge Verweiſe erhalten; 
jet Water ſtelte Burgſchaft für ſeine Beſſerung 
e rd er der Haft entlaſſen. 
2 ius dis M. v. Londonderry Rede will man 
ſchließen, daß das. Jahr 1822 mit Unterhandlun⸗ 
gen hingehen, und in dieſem Jahre noch kein Krieg 
ausbrechen werde. Es fehlt uͤberall an Geld und 
Kredit dazu. Dazu kommt die Furcht vor moͤglichen 
zufälligen Ereiguiſſen und Ausbrüchen. 

Mau erwartet hier einen Tuͤrkiſchen Abgeſandten 


mit Geſchenken. Bei 
Odeſſa (im Kourier) meldet, 


Ein S af aus 
der neue Ruſſ. Tarif werde de ; del i 
Rußland den Todesſtreich . Kan ir 

Man hat das Geheimiß erfunden, aus Engli⸗ 
ſchem Eiſen Stahl zu machen. Vis jetzt diente 
nur auslaͤndiſches dazu. e 


machte der Marquis v. Landsdown im 


ö en i Ma 
Oberhanſe ſeinen angekuͤndigten Antrag wegen der 
Bill zur Beſchaͤftigung der Armen in Irland, wel⸗ 
che angenommen wurde. Heute wurde bereits die 
K. Genehmigung der Iriſchen Armen ⸗Beſchaͤfti⸗ 
gungs⸗Bill und mehrer anderen mitgetheilt. — Es 
amen wieder mehre Petitionen wider die Kathol. 
Bill vor. — Das Haus vertagte ſich bis Donnerſtag. 

Lord Londonderry ſetzte die dritte Leſung der 
Körneinfuhr⸗Bill bis Montag über acht Tage aus. 
— Das Haus ging in einen Ausſchuß über die 
See: und Militair⸗Penſionen⸗Bill uͤber. 
Im Oberhauſe überreichten 4 Lords und der > 
biſchof von Canterbury Vittſchriften mehrer geiſtli⸗ 
chen Korporationen gegen die Aufnahme der katho⸗ 
liſchen Pairs ins Haus. Dagegen brachte Hr. Can⸗ 
ning, in Begleitung vieler Glieder des Unterhauſes, 
duch bitter 17 ill ins Oberhaus und 
ſprach aneh delt er ſie dein LordFanzler überreichte, 
die a be Die Gemeinen haben dieſe Bill dur 
gehen laſſen, betitelt ente eg, um jenen Pairs des 
bereinigten Königreichs, die anderweitig berechtigt 
find, ihren Sitz ine Alament zu nehmen, denſel⸗ 
ben zu verſchaffen, ohne den Eid zu leiſten oder die 
in derfelben angeführte Erklärung zu machen, u 


für dieſe Bil wünschen u d ge Belſtim⸗ 


Glaͤubigen 


land Antrag ward die Bil sogleich verleſen, ohne 
Widerſpruch zu finden. Die zweite 5 

auf 2 5 d. iges, id de 8 
I Liverpool ni 
inden. — In der Zwiſchenzeit k 0 
wieder mehre Pell 5 in een , Famen Cam 214) 
gen beſchaͤftigt, fick. 
Beſchaͤftigung | 


er Ar 
dowu hat vorg 10 8 
an der Tages oidihlſſg ſind, diefer wichtigen Ange⸗ 


legenheit wegen aüzuſchieben. 


Kbnigrbiſch Polen. 

Warſchau den 26. Mai. Durch einen Erlaß 
des Fürſten Statthalters iſt hier ein Wollmarkt an⸗ 
geordnet, der jahrlich einmal auf Marywil abge⸗ 
halten werden ſoll, vom Tage Johannis d. T. (den 
24. Juni) zehn Tage lang. Ausländiſcher Wolle, 
die auf dieſen Markt gebracht wird, iſt der freie 
Durchgang bewilligt. 

Die hieſige Münzverwaltung warnt vor falſchen 
Rubeln vom J. 1810, vor falſchen Preuß. Thalern 
von 1784 und 1818, beide mit dem Zeichen A. und 
no Zweiguldenſtucken von 1819. 

„Dit der unentgeldlichen Kuhpockenimpfung wird 
hier an beſtimmten Tagen viermal monaiſich 0. 
lange fortgefahren, bis alle Kinder, welche die 
Pocken noch nicht gehabt haben, geimpft ſind. 

Die Königlichen Beamteten, welche ſich nach 


einer Verordnung des Fuͤrſten Statthalters in die 


Buͤrgerrolle einſchreiben zu laſſen haben, werden 
von dem Woywodſchaftsrath von Maſoolen aufge⸗ 
fordert, es in deſſen Sitzung am 15. Oktober zu 
bewerkſtelligen. — Auch ſollen neue Buͤrgerrollen 


angelegt werden, in welche die Staatsbürger nebſt 


den Beweiſen ihres Adels eingetragen werden. 

Acht Tage lang nach St. Bonifacius dauert in 
dem benachbarten Czerniakow der Ablaß am Gra⸗ 
be des Heiligen bei einem großen Andrange yon“ 

n. Der Heilige k 10 im J. 290 n. Ch. G. 

in einer Epriftengerfölgung in Cilicien (an der Suͤd⸗ 
küſte von Klein ere, uche, Fein Leichnam wurde 
nach Rom, geht % wo e Jahre 1694 
ruhte. Hier befand ſich damals der Polnife 
oki, 


che Krongroßmarſchäll“ Stanislaus Fürſt Lubomir 


welcher die Leiche am Papſte Innocenz XI. zum 
Geſchenke erhielt uch aach pon brachte. Mater 
den Son pe een welche der damalige Bi⸗ 
ſchof von Poſenf, Stanislaus Vitwinski, leitete, 


wurde ſie in e in Gegenwart 


aſt aller Senatoren des g e | 
fen Velkömenge. 8 aM ei 275 . 4 


— 


Sowicki, ein geborner Lemberger, zeichnet ſich 
als muſikaliſcher In ſtrumentenmacher in Wien aus. 
Eine kürzlich von ihm beendigte Geige wird von 
Kennern für ein Meiſterwerk gehalten. Selbſt des 


Kaiſers Maj. hat fie in hohen Alfgenſchein genom⸗ 
—. Dehn Künftler find Ton 2 Gulden dafur 
eboten. — Unſere Szymangwe ka hat in Peters⸗ 
rg am 29. . M. das Gilick 0 abt, vor des 
Kaiſers und der Kaifetin g Majeſtäten 


ich hören zu laſſen, und iſt mit einem koſtbaren 
e 7 Perlen beſchenkt worden, den ein 
Schloß von Smaragden mit Brillanten beſetzt 
ſchließt. — Die Leipziger muſikaliſche Zeitung erwaͤhnt 
der Fortſchritte des muſikaliſchen Konſervatoriums 
in Warſchau; den Krakauer Orgelſpielern ertheilt 
ſie großes Lob und nennt ſie einzig in Polen. Auch 
in frühern Jahrhunderten hat Polen ſeine Meiſter 
in der Muſik gehabt. Unter der Regierung der 
Sigismunde glaͤnzten der Benediktiner Buchowski 
und Chriſtoph Klabar, Hofmuſikus Sig. III., der 
Kochanowski's lateiniſche Verſe in Muſik ſetzte. 
Sigismund I. unterhielt eine große Anzahl Lau⸗ 
tenſchlaͤger, denen er Kleidung und 15 Mark gab. 

Vor einigen Wochen ſtarb hier ein junger Flei⸗ 
ſchermeiſter eines eignen Todes. 


ihm die entblößte Wade auf. Unerwartet ſchnell 
trat der Brand hinzu, und da der Kranke in die 
Amputation nicht willigen wollte, wurde der 23jäh⸗ 
rige Mann ein Raub des Todes. (Die neuſten 
Worſchauer Blätter find ausgeblieben) 


i ka u 

Freiſtaat Kr a 2 
N en 28. Mai. Bei den Arbeiten zu 
ene der Stadt, mit denen eifrig fortge⸗ 
fahren wird, hat man wieder in der 8 
Ueberreſte einer alten Waſſerleitun aufgefun 4 
Wir haben hier ſtets die neueſten ta 15 Ice Torte 
die türfifchen Angelegenheiten. Priva 5 ade 7 — 
chen von wichtigen E Pee 58 — 
Diplomatik. Frankreich ſoll ſich der Sa De 
Griechen beſonders lebhaft annehmen. 70 7 
olitiker vom Kan eee e die — 
ei müffe hr arte Adden BT eingehen, 
die fich in kurzem aufklaͤren werde 
gm daraus af unglaubliche Dinge, (Krakus 

ro. 106. 

Schon A 19. d. hatten wir aus Trieſt vom 10. 
Hege Nachricht: Heut iſt Lord Maitland von den 


oniſchen Inſeln im hieſigen Hafen eingelaufen. und der Pe . 2000 Menschen 
ich zu u Un- von dieſer Erlaubniß Gebrauch machen wollten, ſo 
ef Ä en ; Ein Inn 9 $ 


Er ſoll Den Blecten Dietrich zu unbekannten 


en hier b 


vorzuͤglich rechnet, ſoll 


Beim Aufwinden 
eines lachteten Schweins ſchlitzte deſſen Hauer 
nes geſchlachteten Sch ſchlinke deſſen Haren ee, 


u. Andere ne — Befehle A 


Bon Chioß hören wir, daß ber Kapudan wär 
zwar dei dem erſten Angie die Griechen 80 

len Stellungen bis nach der Stadt drängte, am 
28 Tage aber, auf's aupt geſchlagen ſich 


aum mit den Trümmern ſenieb Heeres auf die chif⸗ 
fe zu retten vermochte. Blu n nge. 
ae — Theſſalonich e er 


am 18. Apr. 1 d 
ſoll ſſc den Gre on engehen 
Von der türkiſchen Gränze meldet man ul 
daß zwar große Vorbereitungen zum Ariege 2 75 
fen werden, jedoch das Gerücht gehe, von den 
Perſern bedroht, ungluͤcklich in allen Gefechten ge⸗ 
gen die Griechen, neige ſich die Pforte zum Fries 


den. — Odyſſeus ſoll Seres genommen und dort 
fate n fe 


zu Lande angegriffen 
haben. t 


. Artillerievorraͤthe gefunden haben; nun 
ruſte er ſich zu einer Expedition gegen den Pelo⸗ 
ponnes. — Einer der Baſſen, auf den die Pforte 

glich ihr angezeigt haben, wenn 
er nicht eiligſt 100,000 Mann Verſtärkung zu einem 
Hauptſchlage erhalte, ſo ſtehe er fuͤr nichts. 5 


i Osmanniſches Reich. 

Tür kiſche Gränze den 14. Mai. In Smyr⸗ 
na war bis zum 28. April die Ruhe noch nicht ganz 
hergeſtellt. Der Kapudan Paſcha hatte gegen Sar 
1 29. April noch nichts unternommen, 
und ein Theil der Einwohner der Inſel Seio 


ver⸗ 
theſdigte ſich noch im Gebirge dieſer Inſel auf de 


ben und Tod. Die Stadt Scio iſt ein Aſchenhaufen. 
Der Kapudan Paſcha ſchickte ſich nach der Eros 
berung von Seio an, nach Samos zu ſegeln, um 
dieſer nicht minder reichen und bluͤhenden Inſel ein 
aͤhnliches Schickſal zu bereiten. Man rechnet die 
Zahl der auf Scio Umgekommenen, die mit deu 
Waffen in der Hand fielen, auf 16,000. Die Zahl 
der unſchuldig Erwurgten, die keinen Theil an den 
ee nahmen, wird auf 40,000 ange⸗ 
geben. ö 2 „ 


„Gewalt der Griech 
Auch alle btnacpbarten feen J Jat 
zu ihren Gunſten erklaͤrt. e 2 1 


Briefen aus Buwaref, 
Paſcha, fo wie der Kiaj 


"m fie des⸗ 
| el erhalten, Erlaub⸗ 
niß zum Wegziehen den fremden Unterthanen ers 
theilt. Allein als das Verzeichniß der Wegziehen⸗ 
den von den fremden Konſuln übergeben wurde, 
und der Paſcha ſah, daß nahe an 2000 Menſchen 


en, das Wegjichent Tonne nur € 
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„ftattet werden, und dieſe müßten ihre Habfeligfei- 


teu zurücklaſſen. Mehre Bojaren, die auf ihren 


Landguͤtern lebten, waren von herumſtreifenden 

leichten Truppen ermordet worden. Br 
Heffentliche Blatter enthalten das Verzeichniß 
der im vorigen Jahrhundert auf Befebl der Pforte 
hingerichteten Moldaniſchen und Wallachiſchen Ober: 
haͤupter. Der Fuͤrſt Brankowani, ſeine vier Soͤh⸗ 
ue und ein Bojar im Jahr 1714; der Fuͤrſt Kanta⸗ 
Auzeno nebſt deſſen Vater 1710; der Erzbiſchof der 
Wallachei, ertraͤnkt 17165 Joh. Maurokordato, 
Fuͤrſt der Wallachei, vergiftet 125 Lanacchi Pp⸗ 
ſilanti, erhaͤngt 1737; Konſtantin Ghina, enthaup⸗ 
tet 1740; Kanacchu⸗Zuzzo, erhaͤngt 1760; Stra: 
vacchi, erhaͤngt 4765; Gregor Kallimachi, enthaup⸗ 
tet 1769; Nierlacchi Suzzo, enthauptet 1769; 
gor Ghicca, erdolcht 1777; Bodgan, nebft 


Della⸗Zecco 
chen 1789929: a 
Ueber die Friedengunterhandlungen in Konſtanti⸗ 
nopel erfahrt man Folgendes: Nach oͤftern und 
dringenden Mahnungen des Oeſtr. und Engl. Ges 


„enthauptet 1780; Worogent, erſto⸗ 


ſandten hat endlich der Reis⸗Effendi denſelben un⸗ 
term 18. April eine schriftliche Bete ben icht, ohne 


daß vorher eine Zufammenberufung des großen Die 
vans ſtatt gefunden hatte. Dieſe Note wird ihrem 
„Hauptinhalt nach folgendermaßen angegeben: „Die 


beſtaͤndige Sorgfalt, welche die erhabene Pforte zu 


jeder Zeit auf die Fortſetzung einer vollkommenen 
Eintracht mit Rußland, und auf die Beibehaltung 
des allgemeinen Friedens verwendete, iſt zu bekant, 
um nicht jede Erklärung in dieſer Hinſicht uͤberfluͤſ⸗ 
ſig zu machen. Sie a von jeher offenbare Be⸗ 
‚weile der Gewiſſenhaftigkeit in Beobachtung der 
Verbindlichkeiten gegeben, die ſie mit ihren wahren 
Freunden 1 iſt. Sie erneuert in der ge⸗ 
geuwärtigen 

vorher chenden hinſichtli 


der Angelegenheiten der 


beiden Fuͤrſtenthuͤmer ertheilte, das heißt: ſie wies 


derbolt nochmals heute, was 


ie bereits 
daß ſie feſt entſchloſſen iſt, e ee 


Verpflichtungen heilig zu halten, welche ſie früher 
5 cen I; und daß ſie ſeitdem nicht aufgehört 
hat, ſich N nach mit den Mitteln zu be⸗ 
gen, ur i N = 

gen die geeignetsten n 5 
f hafte Beſtreben zu Beier 5 = 
ne Pforte in die Erfüllung, s Beese lt if 
lie. bereits zu Anwendung der Maßregeln geſchritten, 


Aae, e enthauptet 1778; Patracchi⸗ 


letztern 
wurde aber 


ote die Verſicherungen, die ſie in der 
d cherung, kee in iin 
zan den eng 
tinopel, die 
a e J von dem Augenblicke win 
an, wo die Ruhe wleder hergeſtellt iſt, (was ihrer 
Hoffnung nach in kurzem der Fall ſeyn wird), alle 
Dienern und Unterthanen trauen; 


iſſenhafte Genauigkeit und 5 
verlaſſen; fie kaufen und verkaufen Wahrheit und 


welche zur Wiederherſtellung der Ordnung in den 
beiden Fuͤrſtenthuͤmern nothwendig ſind. Worin 
aber dieſe Maßregeln beſtehen, Be die Erwaͤ⸗ 
gung einiger innern Unannehmlichkeiten nicht, im 
egenwaͤrkigen Allgenblicke naher zu entwickeln. Deſ⸗ 
ku ungeachtet erklärt fte amtlich den befreundeten 
und wohlwollenden Mächten „daß ſie bereits wirk⸗ 
lich und in der Thak begonnen hat, „fie in Vollzie⸗ 
hung zu ſetzen, und däß ſie nicht, aufhören wird, 
diefen Gang zu verfolgen, wobei fie ſich nach den 


Grundſaͤtzen der Verwaltung, nach der Veſhaffen⸗ 


heit der Umſtaͤnde, und nach der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes richten wird.“ — (Die Räumung der 
Moldau und Wallachei wurde in dieſer Note noch 
nicht verſprochen, der Reis-Effendi ſoll fie aber an 
demſelben Tage muͤndlich verſprochen haben.) 
Deutſchlan d. 2 
Leipzig den 23. Mai. Bei den im letzten De⸗ 
zennium des vorigen Jahrhunderts zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Turkei beſtandenen politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, bot bekanntlich das engüſche Kabinet der 
Macht ſeine Vermittelung an. Dieſelbe 
f ziemlich unhöflich im März 1791 zu⸗ 
rückgewieſen, und zwar durch folgendes höͤchſt 
"merkwürdige Schreiben des Großveziers an den 
engliſchen Geſandten, das freilich von den Vertre⸗ 
tern einer Nation nicht unerwartet iſt, welche von 
ſich ruͤhmt, den einzig rechten Glauben zu befigen, 
den wahren Gott zur Oriflamme und Aegide gegen 
alle andre Voͤlker zu haben und das Porzellan der 
Menſchheit zu ſeyn; welche die koſtbarſten Buͤcher⸗ 
ſammlungen vernichtet, die ausgegrabenen griechi⸗ 
ſchen Bildfaͤulen und andere unſchaͤtzbare Antiqui⸗ 
täten ins Meer verſenkt = welche gefangene 
chriſtliche Offiziere mit Menſchenkdpfen behangen 


ihren Einzug in Konſtantinspel halten und ſie ſo⸗ 


gleich darauf erwurgen ließ. 

des osmaniſchen Großveziers 
liſchen Geſandten in Konſtan⸗ 
brittiſche Vermittelung be 
i PERF fend . 5 


Der Großherr führt für ſich Krieg und macht 
für ſich Friede. Er kann ſeinen Siiaden, ſeinen 
Inter: er kennt ihre 
Geſinnungen, hat ihre Tapferkeit erprobt und kann 
ſicher auf ihre Treue rechnen, eine Tugend, die 
ſchon lange aus euerm Winkel von Europa verdrängt 
iſt. Wenn alle andere Chriſten die Wahrheit ſagen, 
ſo kann man ſich doch nicht auf die Engländer 


Recht, kaufen und verkaufen Menſchen wie Han⸗ 
delsprodukte. Die Ottomanen haben keine Ver⸗ 


— 2 


bindung mit eurem Könige, noch mit eurem Lande; gottesläſterlich, treulos, grauſam, ungere 8 
wir fahren nie euern Nach, eure Vernuttelung, ferztheriſch finden. 15 ben 1 Lene 
enre Freundſchaft. Wir haben kemen Minſſter, je ihr Verſprechen, ihr Wort, ihre Ehre geſch 1 5 i 
keinen Agenten, keine Korceſpondenz in euerm Lan⸗ 1 Nein, niemals. Hat je eine chriſtliche Machk 
de. Wie kommt ihr nun zu dem ſtolzen Auer les ihre Zuſicherung länger gehalten „als dieſelbe ihrer 
ten, unſre Vermittler bei Rußland zu werden? Habſucht und ihrem egen nicht widerſprach? 
Warum wollt ihr einem Reiche, das nach eurem Wie konnt ihr demnach euch einbilden, daß wir 
Ausdrucke von Ungläubigen bewohnt iſt, Dieuſte euch trauen werden, einer Nation, Bie jetzt — 
leiſten? Wie brauchen! weder eure Freundſchaft, wenn es Wahrheit if was man erzähle — bon 
noch eure Hülfe noch eure Vermittekung. Euer treuloſen Mimiſtern beherrſcht wird, welche kein 
erſter Miniſter, den ihr fd ſehr lobt, muß irgend Geſchick haben, die Staaksmaſchine zu regieren. 
einen krugvollen Entwurf, oder eigennützigen Plan Der Großherr hat keinen Verkehr mit euerm Hofe: 
por haben, um durch dies Verunttlungsſpiel eure auch ſehnt er ſich nicht darnach. Wunſcht ihr hier 
Engländer zu beſchaͤftigen, von denen man uns ger zu bleiben, entweder als Spion, oder wie ihr euch 
fügt hat, daß fie leichtgläubig, mederträchtig und ſeloſt nennt, als Gefandter eures Hofes, fo möͤget 
opt allen Dingen Sklaven und Aubeter des Gel⸗ ihr meinetwegen, fo lange ihr euch gehdri betragt, 
des find. Der Geiz iſt — wie wir ſehr wohl wiſ⸗ mit den Geſandten der andern chriſtlichen Nationen 
fen — die Hauptfarbe eures Charakters, ſo daß auf gleichem Fuße leben; aber wir beduͤrfen eures 
ihr ſelbſt euern Gott kaufen und verkaufen wuͤrdet. Beiſtandes nicht, weder zu Lande noch zur See; 
Geld ift euer Götze und daher ift der Handel mit brauchen weder eure Rathſchlage, noch eure Ver⸗ 
euern Miniſtern und eurer Nation gleichſam ver⸗ mittelung. N . 5 
wachſen. Kommt ihr wohl, um uns mit freund: Ich habe keinen Befehl, euch für euer Anerbieten 
licher Miene an Rußland zu verkaufen? Nein, laßt zu danken, denn der Divan Hält es für zudringlich; 
uns ſelbſt unſern Handel machen. Wen n das auch habe ich eben ſo wenig Auftrag, fuͤr die groß⸗ 

atum den Faden unſers Glücks ausge⸗ muͤthige Zuſage eures Beiſtandes zur See euch etz 
ponnen hak, dann erſt wollen wir wer, was Schmeichelhaftes zu ſagen; denn wie koͤnnte 
chen. Was Gott und der Prophet uber die es wohl der Pforte einfallen, eure Flotte in unfre 
Menſchen verfügt, wird und muß in Meere zuzulaſſen. In was für Verbältniffen ihr 
Wirklichkeit treten. Wir Osmanen kennen kein mit Rußland ſteht und wodurch dieſes Kabinet eure 
olirtes Weſen, keine Verſtellung und au ad Dieß Argliſt geweckt und euch zu fo trüben Feindſeligkei⸗ 
ad nur eure chriſtlichen Sitten. Wir handeln in ten hingeriſſen hat, wiſſen wir nicht und beküm⸗ 
unſerm Staatsſyſteme mit ungeſchminkter Gradheit mern uns auch weiter nicht darum. Unſern Streit 
und Treue. Wenn uns der Krieg Verluſte bringt, mit diefein Hofe gedenken wir ſo zu endigen, wie 
ſo unterwerfen wir uns dem Willen des Himmels, es uns am beſten duͤnkt und wie es mit den Maxi⸗ 
der von Anfang an das Gute und das Boſe uber men unſter Geſetze und Staatsklugheit aberein⸗ 
uns verhängt hat. Wir haben lange im Glanz ge- ftimmmt, Wenn ihr nicht die verworfenſte aller 
lebt als die größte Macht auf Erden, und wir koͤn⸗ chriſtlichen Nationen ſeid, wie man von euch ſagt, 
nen uns rühmen, daß wir ganze Jahrhunderte ſo ſeid ihr doch gewiß die ausſchweifendſte in Stolz 
hindurch über die chriſtliche Verworfenheit trium⸗ und Unverſchaͤmtheit, wie euer Anerbieten zeigt, 
phirt haben, die mit allen Arten von Laſtern und einer ſolchen Macht, als Rußland, Geſetze vor⸗ 
mit der Heuchelei vermiſcht iſt. Wir beten den Gott ſchreiben zu wollen. Eure Nation glaubt in ihrer 
der Natur an und glauben an Mahomed. Ihr Einbildung befehlen zu konnenz wir find beſſer bes 
glaubt weder an den Gott, den ihr anzubeten vors rathen als durch euch. Es iſt ein kindiſcher Ueber⸗ 
bet, noch an ſeinen Sohn, der euch zugleich muth, eine laͤcherliche Vermeſſenheit, der eure 
Gott und euer Prophet iſt. Welch Zutrauen kann Rathſchlaͤge in eurem Lande klein und verächtlich, 
man denn zu einer ſelchen Gott ſchändenden Mens ſo wie eure auswärtige Mächte betreffende Vorſchläͤ⸗ 
chen⸗Race haben? Ihr verbannt Wahrheit und ge aller Aufmerkſamkeit unwürdig machen muß; 
ugend aus eurem ganzen gegenfeitigen Betragen. und dies noch mehr von Seiten der Pforte, die bei 

Leſet das Verzeichniß der Klagen, der Manifeſte, allen Gelegenheiten, wo ihre Miniſter euch Gehdr 

Deklarationen und Remonſtranzen aller chriſtlichen gegeben haben, entweder durch eure Unwiſſenheit, 
dnige, Monarchen und Kaiſer, die da gelebt und oder eure böfen Abſichten übel berathen war. Se. 
mit einander Krieg gefuhrt haben: ihr werdet fie Hoheit der Großherr kann nicht zu fehr puf feiner“ 
alle ohne Ausnahme in ihren feierlichen Verträgen Kut ſeyn gegen die Plane und den Uebermuth eurer 
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Nation, die ſo treulos ſelbſt gegen ihre Untertha⸗ 
1 Koloniſten geweſen iſt. 


Es ift Gewohnbeik der chriſtlichen Fuͤrſten, für 


Geld ihre Unterthanen ſich gegenfeitig zu verkau⸗ 
fen. Ein jeder Friede, der unter euch geſchloſſen 
wird, falt immer zu Gunſten desjenigen Hofes 
aus, der am beſten 1 „an ſchlaueſten un⸗ 
terhandeln kann. Die ottomaniſchen Miniſter has 
ben nur zu lange und zu oft den europäijchen Rath⸗ 
ſchlaͤgen Gehör gegeben und ſahen ſich allemal be⸗ 


a0 1, verkauft und berrathen. Weg alfo mit 
euer Vermittelung zwiſchen der Pforte und Ruß⸗ 
land. s iſt immer eure Sache geweſen, das 


ganze Menſchengeſchlecht in Streit zu verwickeln 
und hernach vermoͤge eurer Treuloſigkeit davon viel⸗ 
ah Nutzen zu ziehen. 

Wir verlangen auch euern Handel nicht und 
brauchen ihn nicht; denn unſre Kaufleute ſind auch 
von euch betrogen worden. Ihr habt keine Religion 
als die Sucht nach Gewinn; Merkur iſt euer einzi⸗ 

zer Gott und der chriſtliche Glaube, deſſen ihr 
euch rühmt und den ihr mit dem Munde bekennt, 

i blos eine Maske fur eure Heuchelei. 

/ Wir wollen von euch nichts mehr hören, d 
* Dieſen ſeltſamen Brief las der Parlamenks⸗ 
Redner Mr. Grey am 29. Februar 1792 als eins 
der merkwuͤrdigſten Aktenſtuͤcke des 18. Jahrhun⸗ 
derts vor. (Aus dem Leipziger Tageblatte.) 
Vom Main vom a5. Mai. Se. Königliche 


Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen ſind den 
12. Abends 8 Uhr in Kolln eingetroffen, und am 


zu antworten“ — — x 


24. Morgens nach Koblenz abgereiſet. — 
Die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie zu Elber⸗ 
feld blüht immer mehr auf. Die Zahl der unter⸗ 
ebrachten Aktien iſt nun auf 530 angewachſen, 
0 daß der Kompagnie gegenwaͤrtig ein Kapital von 
65,000 Thlr. ht. Mit dem Ham⸗ 
reiche ee iſt nun eine zweite 
Expedition, th 8. für eigene Rechnung der Kom⸗ 
paglie, 0 ils in Könſignationen zum Betrag von 
1880 Thalern vor kurzem abgegangen. Das 
Keftoriu Ade Genehmigung der Preußi⸗ 
en Reglerung, de r deutſchen Bundes⸗Verſamm⸗ 
9 ein Geſuch des Inhalts übergeben: „Von 
dem Daſeyn diefer neten deutſchen National⸗Stif⸗ 
tung Kenntniß zu nehchten, und deren Gemeinnbitzig⸗ 
keit durch eine, dieſelbe billigende, Entſchließung 

zu erkennen zu geben.“ 885 2 
Einer 3 Piemonteſiſchen Verwieſenen, der 
jraf von 1 5 der viele Feldzüge unter den 
a ahnen mitgemacht, und nach der 


zu Gebot ſteht. 
ei 


bil, 


' penhalb. 
befehlen wir euch, auf dieſes Schreiben nicht wied er 


Reſtauration in die Kbnigl. Garde zu Turin eintrat, 
hielt ſich ſeit geraumer Zeit in Frankfurt Perego 
er ein ſtilles, ſehr eingezogenes Leben führte. Gegen⸗ 
waͤrtig hat derſelbe auf höhere Veranloſſung die 
Weiſung bekommen, ſich von dort zu entfernen, 
und wird ſich nun nach London begeben. 
Die Regierungen der weſtlichen Schweizerkanto⸗ 
ne ſind aufs Neue aufgefordert worden, auf ihrem 
Gebiete keinen, wegen eines politiſchen Vergehens 
verfolgten, flüchtigen Ausländer zu dulden. 


Bekanntmachung. 
Die Propination des Bier- und Branntwein⸗ 
ſchanks in denen zur Herrſchaft Murowana⸗Goslin 
gehoͤrigen Krügen und Schenken, ſowohl in den 
Dörfern, als der Stadt, nebſt den Bierfabrikaten, 
fol von Johannis dieſes Jahres ab, auderweit auf 
1. Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 
Der Termin hierzu ſteht auf 
den 18ten Juni c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor Kapp in loco Murowana⸗Goslin an. 
„Die Bedingungen können in der Regiſtratur einges 
Keen werden. Wer bieten will, hat, bevor er zur 
Licitation zugelaſſen werden kann, eine Kaution von 
300 Rthlr. dem Deputirten zu erlegen, Se 
Poſen den 17 Mai 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


en Bekanntmachung. S* 
Die im Poſener Kreiſe belegenen Güter Niepru⸗ 
czewo und Kalwy, ſollen im Termine 5 
den 27 ſten Juni c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts: Rat 
Eulemann in unſerm Parteienzimmer, dffentlich auf 
3 Jahre von Johannis d. J., bis dahin 1925 vers 
pachtet werden. Die Pachtbedingungen können jes 
derzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 
Poſen den 10. . 
Bekanntmachung. 


Von den Eigenthümern des tür Poſener Kreiſe 


5 eee 
. Juſtiz⸗Commiſſas. ar 
on eu eine Beil ge. - 


Beilage zu No. 45. der 
(V 


Unter dem Titel: 


Syſtem der Technik. 
vom Finanztath Dr. Au guſt Koelle 
iſt in dem Verlage der 1 Carl Friedr. 
Amelang in Verlin (Biüderſtraße Nro. 11.) ſo 
eben ein Werk bd es die wichtige, noch 
nicht gelöſte und von den ‚gäften technologiſchen 
Schriftſtellern. ſogar 3 55 hrbar erklaͤrte Auf⸗ 
jabe ſich geſetzt hat, das ganze Gewerbsweſen 
N eng 0 emafiſch zu geſtalten, und die einzelnen 
Gewerbe in ae ſo wie in ihren 
wechſelſeitigen Verb Utniſſen darzuſtellen. Von der 
Erzeugung der Naturprodukte, wodurch für alle 

Gewerbe d rt wi gehe 
feist dieſe Darſtellung in vier Stufen mit einer 
is in das kleinſte Dekail gehenden Conſequenz und 
nach dem Geſichtspunkte einer immer höheren Ent⸗ 
Gebilden der Kunſt auf, wel⸗ 


wickelung bis zu den f 
che, da ſie nur um der Idee willen erſchaffen wor⸗ 


Gewerbsweſen ſtehen. 
mancherlei Bezeichnungen: 
anufakturen, Kuͤnſte 


er Inhalt geliefert wird, ausgehend, = 


Das Un⸗ 


ten 


Zeitung des Sroßserjogipumd Poſen⸗ 


om 5. Juni 1822. 


häufer, ohne die Nebengebäude und Scheunen mitzu⸗ 
rechnen, eingshfchert, und an 25 Familien in die 
größte Armuth verſetzt, da fie wegen des ſchnellen 


» Umgreifend des Feuers ſogar von ihren beweglichen 


Habſeligkeiten, theils nur ſehr wenig, theils gar 
nichts resten kante lg gag 0 die unterm 
31. 9 M. eingegangene hohe Negierungsverfhgung, 
erſuche ich alle Men ide eben ſo dringend als 
ergebenſt, die ſchon fo zpft bewleſene Mildchatigkeit, 
auch dieſen Unglücklichen angedeihen laſſen, und die 
diesfalligen Gaben gefaͤlligſt hierher einſenden zu 
wollen. Samter den 29. Mai 1822. 
Königl. Landrath des Samterſchen 


Kreiſes. 


7 


rtſchritte der Zeit gehoben worden ſind. Dieſes 


f 0 
Per iſt ſonach das er 
ſichtspunkte erſcheint, und 
handenen Technologien keinesweges verwechſelt wer⸗ 
den. Während es an ſich eine 1 
in der Wiſſenſchaft ausfullt, wi 
een auf der In gebi 
ellt und zeigt, daß bei ſeiner 
aus keine SFr Hart findet, muß es ſowohl als 
akademiſcher Leitfaden, als fuͤr jeden Techniker, der 
ſich über den bleßen merhaniſchen Arbeiter erhoben 
hat, jo wie für den Staatsmann, der das ganze 
Gewerbsweſen in feinen wechſelſeitigen Verhältniſ⸗ 
fen klar überſchauen falh, eine willkommene Erſchei⸗ 


nung ſeyn. P 1 n dd 
Das B ch enthält, anf ſehönen Papiere 42 Sei⸗ 
1 deutſchen Lettern 

t 


hrenden Stufe dar⸗ 


ten in gr. 8, und iſt ae 8 0 Sburant 
18 Gr. pr. Courant. 


gedruckt. Der, Preis 1 Ah 
In Poſen bei E. S. Mittler am Markt No. 90. 


zu haben. 2 
24 8 Bekanntmachung. 5 
N am 31. Februne e. in der Nacht in der 
de Pinne ſtattgefundene Brand, hat 14 Woha⸗ 


Entwickelung durch⸗ 


Königl. Preuß. Fandgeriök. 
„EdittakCitssionin win 
8 Ueber das Vermögen des Kaufmann Ab ſeph 
1 hieſelbſt, wopon dir Aiſio⸗Maſſe 5702 
Rihlr. 11 9 Gr. 2 Pfachettaͤgt dir in eigem noch 
wüſten Bauplatz und eltern zum Theil unſichern 
Aktivis beſteht, und ven der Paſſiv⸗Maſſe um 
3250 Rthlr. überſtiegen wird, iſt bereits durch 
die Verfügung des ehemaßgen Herzoglich Warſchau⸗ 
ſchen Handlungs⸗Tribunals zu Poſen, unterm 25ften 

September 180g der Konkurs eröffnet worden. 
d ronluck reaſſumirt, und zur 
rungen einen Termin auf ie a he 

den aıten September 18322, 


Lu) 


Paaa) a 


“> 


ar 
Wie * 1 — 


F 2 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Heren bleiben das 


4 | Vermdgen des vorgeladenen Johann 
Richter Heyoll angeſetzt, und laden hierzu alle bekann⸗ Chryſoſtomus Hartowitz, den ee genen 
te und unbekannte Gläubiger, namentlich aber die Erben ausgeantwortet werden wird. 8 


unbekannten Erben des Kanonikus Lubienski mit der 
lufforderung vor, in dieſem Termine entweder per⸗ 
ſonlich, oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen der L e ts⸗Rath Schubert 
und Juſtizkommiſſarius Niklopich in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wenden zu ſerſcheigen, und ihre Auſprüche 
anzumelden und zu, beſcheinigen, widrigenfalls fie 
mit ihren Auſprächen Präkludirk, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stiliſchweigen gegen die übrigen 
Kreditoren auferlegt werden wird. ee 
Gneſen den 27. April 1822 a 
2 Königl. Preuß. Landgericht. 
b Edictal⸗Citatton. BR 
Bon dem Furt; Kurl Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 
Juſtiz⸗Amt zu Polniſch 
Antrag der geſchiedenen Ehefrau des vorſchollenen 
Blauer Johann Ehryfoſtomus Hartowi 
Eleonore geb. Mei ſter, jetzt verebl. Schuhma⸗ 
chermeiſter Mandel hierſeſbſt, und des Vormun⸗ 
des ihrer beiden minnorennen Kinder erſter Ehe, ſo 
wie des beſtellten Kuratoris des Verſchollenen, der 
gedachte Brauer Johann Chryſoſtomus Harte 
angeblich aus Nepomuck bei Prag gebürtig, (der, 
eirca vor 15 Jahren zur Zeit, als er ſich brodlos 
mit feiner Fami ie bei feinen Schwiegeraͤltern, den 
Müllermeiſter Meiſterſchen Eheleuten zu Cojentſchin 
Wartenbeigſchen Kreiſes aufgehalten, von da aber 
ſich nach Wielun, unter dem Vorgeben, dort als 
rauer in Dienſte zu treten, begeben, ſtatt deſſen 
aber unter das daſige polniſche Militair gegangen, 
von welchem er aber bald darauf deſertirt Kon ſoll, 
und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben, hiermit öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens in Per- 
mino 


den 6ten December 1822 5 
Vormittags um 11 Uhr, ia der Kanzlei des unters 
zeichnen Gerichts, entweder perfünlich oder ſchrift⸗ 
lich zu in Sen, und wiirere Anweiſung zu erwarten. 
Sollte der ge. Hartowitz diefer, Auſſorderung nicht 
Folge Biften! fo hat derfelbe zu gewaͤrtigen, daß er 

nicht allein durch richterliches Erkenntniß für todt 
erklart, ſondern daß auch ſein zuruͤckgelaſſenes Ver⸗ 

mögen per 188 Rehfr. Koitrant feinen nächſten Erz 
ben ausgeantwortet werden wird. 

Zugleich werden keine etwan zurückgelaſſene un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 2 
ſich binnen gleicher Friſt und ſpäteſtens in dem aube⸗ 
raumten Termine zu melden, ihr Erbrecht zu be⸗ 
ſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß bei ihrem Aus⸗ 


und bei 


Wartenberg, wird auf den 


tz. theilt. 


wilde Poſen, beſtehend in 7 Huben des 


r oſener Ober Rabbi⸗ 
ners Herrn Kitze Eger ist un haben in a 


wärter⸗Aemtern der hieſigen Provinz. 
Bei der hieſigen Mi ichwimm⸗Anſtalt 
wird Unterricht im Schwimmen auch an Perſonen⸗ 
vom Cioile gegen einen Beitrag von 2 Thalern er⸗ 


n 5. Juni 1822. 7 ar 4 
„Die Direktion der Anſtalt. 
1 Bekanntmachung x * 
Das Vorwerk Schoͤnherruha ST en nahe bei 
en : ' beften 
pelusive einer Wieſe, Obſtgaͤrten ee ek 
Wohngebäuden, ſteht zu Johannis d. J. auf drei 
oder mehrere Jahre I verpachten, woruͤber die 
nähern Bedingungen bei dem Eigenthümer hieſeloſt 
auf dem Graben Nro. 37. zu erfahren find, 
Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch 
bekannt, daß die Spaziergänge auf dem Graben 
unter Nro. 30. im Garten des Herrn Treppmachers 
am iſten Juni dieſes Jahres eröffnet worden ſind, 
zu welchen ich ergebenſt einlade. 
a . K. Winnicki. 
n un n. g. — 
Der altteſtamenkariſche Glaubensgenoſſe Jo⸗ 
ſeph Kuezyn ski aus Kur nit hat 1 A 
chen Theil meiner Schuldſcheine und Wechſel, auf 
ihn ausgeſtellt, in feinen, Handen, welche aber 
alle ſchon befriedigt ſind und ihren Werth verloren 


haben c drinn r b 

Da ſich aber den Joſeph Kuczynski unter aller⸗ 
lei Vorwand bis heute geweigert hat, dieſe meine 
Dokumente abzugeben, und mir keine General⸗Quit⸗ 
tung ausſtellen will, finde ich mich hierdurch ge⸗ 
nöͤthiget, einen Jeden zu warnen, kein⸗ ſolches Dolu⸗ 
ment zu acquiriren und ſich vor Schaden zu huͤten. 

Poſen den 1. Juni 1822, i 

Be a F. Ösiewsti, 


Poſen de 


